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1. Hintergründe und Idee der Studie 
 



Beteiligte Organisationen  

 

• Grenzgänger e.V. Duisburg (inklusives 
Ausbildungsprojekt ISBAP) 

• Alexianer Krefeld und Köln 

• Psychosozialer Trägerverein Solingen 

 



 Hintergrundinformationen zu BPS 

• Punktprävalenz: 0,7%-1,8% (LIEB u.a. 2004) 
• Geschlechterverhältnis: ca. 70% weiblich, 30% männlich (LIEB u.a. 2004) 

 
•  ICD 10: F60.31 Emotional instabile Persönlichkeitsstörung vom Borderline Typus 

 
Diagnosekriterien u. a.: 
• unvorhersehbare und launenhafte Stimmung 
• Neigung zu emotionalen Ausbrüchen 
• Unfähigkeit impulshaftes Verhalten zu kontrollieren 
• Tendenz zu streitsüchtigem Verhalten und zu Konflikten mit anderen 
•  Störungen des Selbstbildes, der Ziele und der inneren Präferenzen 
• intensive, aber unbeständige Beziehungen  
• Neigung zu selbstdestruktivem Verhalten mit parasuizidalen Handlungen und 

Suizidversuchen 
 

• Suizidrate ca. 10%  (LIEB u.a. 2004) 



 BPS und Beruf 

• REISSNER u. a. (2011): 165 (psychisch auffällige) 
Jugendliche im SGB II aus Essen: 28,5% mit BPS 

        Bei PS 2,7-fach erhöhte Wahrscheinlichkeit für      
Abbruch/Nichtteilnahme an berufl. 
Reintegrationsprogrammen des Arbeitsamtes 

• LAUBICHLER/KÜHBERGER (2003): 209 schwer in Arbeit 
vermittelbare Personen (Arbeitsamt Salzburg): 49 mit 
BPS 

• SANSONE/LEUNG/WIEDERMAN (2012): mehr 
verschiedene Jobs, insgesamt weniger beschäftigt, 
mehr Schwarzarbeit, mehr Jobs verloren  

 



 Idee der Studie  

 

• Schwierigkeiten und Ressourcen von Personen 
mit BPS im Beruf 



 Idee der Studie  

„Arbeit und ihre 
Anforderungen“  
BTZ Köln (2005) 



 Idee der Studie  



 

 

2. Fragestellung und Design 
 



 Fragestellung 

• Bestehen bei Personen mit BPS Defizite im Bereich 
berufsbezogener sozialer und emotionaler 
Kompetenzen? 

• Welche Ressourcen könnte es bei dieser 
Personengruppe im Bereich berufsbez. sozialer 
Kompetenzen geben? 

• Was könnten weitere Ressourcen im Bereich berufsbez. 
Kompetenzen sein? 

• Gibt es bei Personen mit BPS einen positiven 
Zusammenhang zwischen den berufsbezogenen 
sozialen und emotionalen Kompetenzen und dem 
Berufserfolg? 
 
 
 
 
 
 



 Methode und Operationalisierung 

• Fragebogenuntersuchung (Papier und Online) 
• Bochumer Inventar zur berufsbezogenen 

Persönlichkeitsbeschreibung (BIP; 
HOSSPIEP/PASCHEN 2003) 

• Primärskalen Soziale Kompetenzen und 
Psychische Stabilität 

• Erfassung berufsbez. Ressourcen mittels offener 
Frage 

• Zusammenhang mit Berufserfolg? 
Operationalisierung Berufserfolg nach 
HÜLSHEGER/SPECHT/SPINAT (2006) 



 Hypothesen 

• Insgesamt unterdurchschnittliche Werte bei der 
BPS Stichprobe in Bezug auf berufsbezogene 
soziale Kompetenzen und berufsbezogene 
psychische Stabilität 

• Überdurchschnittliche Werte auf den 
Sekundärskalen Sensitivität und 
Durchsetzungsfähigkeit 

• Positiver Zusammenhang zwischen berufsbez. 
sozialen Kompetenzen und berufsbez. 
psychischer Stabilität und Berufserfolg 



 

 

3. Erste Ergebnisse und Ausblick 
 



 Stichprobe 

• Aktuell: 26 Probanden (73% weiblich, 27% männlich) 
        Borderline Selbsthilfegruppe Grenzgänger e.V. Duisburg: 14 
        Psychosozialer Trägerverein Solingen: 4 
        Online Fragebogen (Grenzgänger): 6 
         Alexianer Köln (stationär): 2 

• Durchschnittsalter: 30,8 Jahre 
• Höchster Bildungsabschluss:  
        15,3% Hauptschulabschluss 
        30,7% mittlere Reife 
        15,3% abgeschlossene Lehre 
        15,3% Fachabitur 
        7,6% Abitur 
        15,3% Fachhochschul-/Hochschulabschluss 

• Komorbide psych. Erkrankungen: 53,8% 
• Komorbide Suchterkrankung: 26,9% 

 
 



 Erste Ergebnisse 

Skala 
MW 

Normstichprobe 

MW 

BPS-Stichprobe 

SD 

 BPS-
Stichprobe 

Sensitivität (Sen) 4,31 3,55* 0,82 

Kontaktfähigkeit (Ko) 4,03 4,25 0,87 

Soziabilität (Soz) 3,81 3,71 0,84 

Teamorientierung (TO) 3,87 4,02 1,13 

Durchsetzungsstärke (Du) 3,99 3,68 0,97 

Emotionale Stabilität 
(ESt) 

3,52 4,46* 1,17 

Belastbarkeit (Bel) 4,17 4,21 0,95 

Selbstbewusstsein (SB) 3,74 4,35* 1,08 

6-stufige Antwortskala: Minimum = 1; Maximum = 6; MW = Mittelwert; SD = Standardabweichung; N = 26; * p < 0,05 

Soziale 
Kompetenzen 

Psychische 
Stabilität 



Mögliche Interpretationen 

• Misst das Instrument, was es messen soll? 
Werden Aspekte der Persönlichkeitsstörung 
gemessen bzw. beeinflusst die Erkrankung die 
Selbsteinschätzung der Probanden? 

• Hoher Anteil an Probanden mit beruflicher 
Qualifikation (30,6% mit abgeschlossener 
Berufsqualifizierung) 

     



 Erste Ergebnisse – Selbsteinschätzung 
berufsbezogener Kompetenzen 

• Einfühlungsvermögen/Empathie (5) 

• Ausdauer (5) 

• Zuverlässigkeit (4) (+ Gewissenhaftigkeit/  
Gründlichkeit/Genauigkeit/Strukturiertheit/Sorgfalt) 

• Freundlichkeit (3) 

• Selbstständigkeit (3) 

 

 

 

 

 

 



 Ausblick 

• Wie passen die Ergebnisse des BIP und die 
Antworten auf die offene Frage nach den 
berufsbezogenen Stärken zusammen? 

• Welche handlungsorientierten Empfehlungen 
lassen sich aus den Ergebnissen ableiten? 



 Ausblick 

• Gibt es innerhalb der BPS Stichprobe 
Zusammenhänge zwischen der Ausprägung 
der berufsbezogenen sozialen Kompetenz bzw. 
der berufsbezogenen psychischen Stabilität 
und dem Berufserfolg? 

• Geplantes stat. Verfahren: hierarchische 
Regression – Varianzaufklärung der einzelnen 
BIP Skalen in Bezug auf Berufserfolgskriterien 
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